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ÜBER DEN AUTOR


Marco Eckenbrecht, geboren 1978 in Leipzig, fand nach der Wende seine neue Heimat in Nordrhein-Westfalen. Dort verbrachte er nicht nur seine Jugend, sondern lernte auch seine Frau kennen. Nach einer Ausbildung und Tätigkeit auf dem Bau zog es ihn rund zehn Jahre später in den Vertrieb – ein Schritt in die Selbstständigkeit, der ihm wertvolle Erfahrungen und tiefe Einblicke ins Leben und in den Menschen schenkte. Dieses Wissen gibt er seither mit Leidenschaft weiter.


Der Ausbruch einer Fazialisparese im Jahr 2021, ausgelöst durch Herpes Zoster, war ein markanter Wendepunkt. Die gesundheitliche Herausforderung führte ihn nicht nur zur Selbstreflexion, sondern auch zum Schreiben seines ersten Buches – ein ehrlicher Erfahrungsbericht, der vielen Menschen Mut gemacht hat.


Heute lebt Marco seine Berufung als kreativer Freigeist. Als Buchautor, Blogger und Online-Designer, mit eigenem Bekleidungsshop, verbindet er künstlerische Ausdrucksformen mit tiefen Gedanken. Seine Texte berühren, sein Design inspiriert. Alles, was er macht, entspringt dem Wunsch, Menschen echten Mehrwert zu bieten.


Er sieht sich nicht als Lehrer, sondern als Impulsgeber. Jemand, der Fragen stellt, anstatt einfache Antworten zu liefern. Jemand, der Denkräume öffnet, statt neue Mauern zu errichten. Mit Worten, Farben und Ideen, ermutigt Marco Eckenbrecht andere, ihren eigenen Weg zu gehen – gegen den Strom, aber im Einklang mit sich selbst.










VORWORT


Wir leben, als hätten wir unendlich viel Zeit – doch sie vergeht schneller als wir begreifen. Wir jagen dem Erfolg hinterher, fürchten das Scheitern, messen uns an anderen und lassen uns von Angst leiten. Wir lieben, hassen, neiden – und vergessen dabei oft was wirklich zählt.


Sind wir die Schöpfer unseres Schicksals, oder nur Schafe, die der Masse folgen?


Dieses Buch rüttelt wach. Es stellt die großen Fragen des Lebens: Warum fürchten wir Veränderung? Weshalb ignorieren wir das Offensichtliche? Und was bleibt am Ende wirklich?


Als Autor teile ich meine persönlichen Erfahrungen, Gedanken und Erkenntnisse zu diesen Themen – ehrlich, direkt und ohne Schönfärberei. Ich hinterfrage, provoziere und lade dich ein, das Leben aus einer neuen Perspektive zu betrachten.


Wer die Wahrheit sucht, wird sie im Leben finden.


Diesen Text hast du bereits auf der Rückseite des Buches gelesen. Vielleicht war es genau der Grund, weshalb du jetzt mein Buch in den Händen hältst.


Auch der gewählte Buchtitel soll bereits zum Nachdenken anregen.


Nach meiner ersten Buchveröffentlichung „Die vielen Gesichter der Fazialisparese“, welche meine Erfahrungen mit dieser Erkrankung widerspiegelte, greife ich hier Themen auf, die uns Menschen im Allgemeinen bewegen und beschäftigen.


So auch mich.


Vielleicht liegt es an meinem Alter oder an meinen Erfahrungen aus den letzten Monaten und Jahren. Oder an der starken Veränderung im Außen, die wir alle jeden Tag mitbekommen. Wohl eher ist es jedoch mein kreatives und charakterlich bezogenes eigenes Ich, welches dazu geführt hat dieses Buch zu schreiben. In einer Welt, die sich täglich verrückter anfühlt und verändert, wird es Zeit, über das eigene Leben genauer nachzudenken.


Es kann ein Ventil für deine Gedanken sein. Eine Möglichkeit, gewisse Dinge und Umstände einmal anders zu betrachten. Das eigene Leben und die Zeit von einer neuen Perspektive aus zu sehen. Oder vielleicht vieles zu überdenken und einen Neustart zu wagen. Der durchaus positiv sein kann.


Ich kenne dich nicht und du mich ebenso wenig. Weder deine Umstände noch deine Vergangenheit. Und doch glaube ich, dass dir mein Buch ein wertvoller Begleiter sein kann.


Sehe es als Roman, als Lektüre oder als Ratgeber. Es ist dein Buch. Nutze es für dich, zieh dir die Dinge heraus, die dein Leben positiv bereichern und deinen Horizont erweitern können.


Alles im Leben sind Erfahrungen, Erlebnisse und damit verbundene Emotionen. Wir können sie wahrnehmen, verarbeiten oder verdrängen. Doch eines ist klar. Wir alle sind nur eine bestimmte Zeit hier. Und diese Zeit ist die wichtigste, die wir für uns auf Erden haben.


Ähnliche und manchmal auch unterschiedliche Schicksale und Herausforderungen begleiten uns im Leben. Dies gilt es so gut es geht zu meistern. Die Frage ist nur, wie wir diese für uns bewältigen und was wir daraus lernen können. Um ein erfülltes Leben zu führen, müssen wir viele Dinge hinterfragen und für uns herausfinden.


Viele Menschen stellen sich früher oder später die Frage, was nach dem Tod auf sie wartet. Ich finde, wir sollten eher darüber nachdenken, wie wir in der Gegenwart unser und das Leben anderer bereichern können. Dieses Buch widmet sich dem Leben.


Ich wünsche dir viel Freude beim Lesen und Nachdenken.


Herzlichst Marco Eckenbrecht










1.0. DIE ILLUSION DER UNENDLICHKEIT


Warum wir glauben, dass wir ewig Zeit haben – und warum das unser größter Irrtum ist.


Ich erinnere mich noch ganz genau an die Zeit, wo ich dachte, dass sich nichts im Leben verändern wird. Alles war stimmig, die Zeit schien stehen zu bleiben. Auch sonst war es ein Moment im Leben, wo ich mir keine oder nur wenige Gedanken ums Älter werden gemacht habe.


Ich gebe zu, es ist schon eine Weile her. Und doch erinnere mich an diesen Moment, wo die Zeit und das Leben gefühlt immer so weitergehen würde. Die Ewigkeit des Lebens in jungen Jahren.


Vielleicht ein Grund, warum ich heute oft viele Gedanken, Emotionen oder Erfahrungen mit z.B. Musik zum damaligen Zeitpunkt in Verbindung bringe. Es sind die positiven Erinnerungen an zahlreiche Momente. Alles war so einfach und man fühlte sich frei in dem, was damals war. Unbefangen - so kann man es nennen.


Natürlich gab es auch in jungen Jahren Verpflichtungen wie Schule, Ausbildung oder Alltag. Und trotzdem hat sich im Laufe des Lebens ein neues Gefühl eingestellt.


Es geht, denke ich, vielen Menschen so. Nicht ohne Grund erinnern sich die meisten gerne an die Jugendzeit, die damalige Musik, die Partys, die erste Wohnung, die Freunde, das erste Auto oder die erste Liebe.


War es das aber wirklich? Freier und einfacher? Ich weiß es nicht.


Habe ich nur weniger über das Leben nachgedacht? - Vielleicht!


In jungen Jahren erlebt man vieles anders als es heute wahrscheinlich der Fall ist. Die zahlreichen Veränderungen im Laufe der Zeit spielen natürlich eine Rolle. Immer mehr Erfahrungen prägen natürlich auch unser Leben und die Gedanken dazu.


In jungen Jahren haben wir das Leben gelebt, wie wir es wollten. Zumindest war es bei mir so. Je älter wir wurden, umso mehr zog es uns in den Alltagstrott hinein.


Die Leichtigkeit des Lebens war uns schleichend abhandengekommen. Die Ewigkeit des Lebens jedoch blieb in den Gedanken hängen. Wir machten weiter. Tag für Tag. Woche für Woche. Monat für Monat. Jahr für Jahr. Bis heute!


Was blieb, war der Alltag, die Veränderungen, das Älterwerden. Die Leichtigkeit aus den Erinnerungen verblasste. Wir akzeptierten die schleichende Alterung und das alltägliche Leben. Die positiven Momente, die wir früher fast täglich empfunden haben, wurden weniger. Zeit hatte man nicht mehr. Highlights wurden seltener.


Der Alltagstrott hatte uns meist fest im Griff. Wir schmiedeten früher große Pläne, haben uns Ziele gesetzt und gingen unseren Berufen nach. Schließlich wollten wir etwas erreichen im Leben. Wir heirateten oder auch nicht. Wir gründeten Familie oder blieben alleine. Wir bauten ein Haus oder haben zur Miete gewohnt. Wir freuten uns auf das Wochenende, auf unsere freien Tage und auf den langersehnten Urlaub.


Wir lebten das Leben, was wir kannten. Wir haben nach Anerkennung gestrebt, Geld, Freiheit, Unabhängigkeit und Erfolg. Bis zu dem Tag, wo wir dafür belohnt werden würden.


Der Tag, an dem es vorbei sein würde, wann würde dieser wohl sein? Wir wissen es nicht. Ich weiß es nicht und niemand weiß es!


Doch was kommt danach? Die Ewigkeit?


Ich weiß es nicht …


Was ich ganz sicher weiß, dass ich heute mehr darüber nachdenke, was der Sinn des eigenen Lebens wirklich ist. Viele Fragen, die ich mir stelle und zahlreiche Gedanken über das Leben, die in meinem Kopf herumirren. Heute weiß ich, dass mein Leben nicht ewig ist. Zumindest nicht in der heutigen und jetzigen Form.


Versteh mich bitte richtig.


Jeder hat irgendwann diesen einen Tag, wo bewusst werden wird, dass unser Leben begrenzt ist. Das ist kein Grund zur Panik. Schließlich sind wir alle davon betroffen. Und doch darf man sich darüber Gedanken machen. Über das Leben, das Sein, das Glück oder den Sinn.


Bewusste Gedanken verändern vieles


Zahlreiche Bücher über den Sinn des Lebens sind am Markt erhältlich. Viele beschäftigen sich genau mit den zwei Themen. Das Leben und den Tod. Hinzu kommen die elementaren Fragen, was uns danach erwartet.


Darüber wollte ich kein weiteres Buch schreiben. Es sollte anders sein. Ich wollte ein Buch über das Leben schreiben.


Meine feste Überzeugung ist, dass nur unsere Gedanken uns helfen können, viel bewusster und positiver zu leben. Aus Gedanken werden bekanntlich Taten. Immer.


Wir leben oft, ohne nachzudenken, oder meinen wir sind unsterblich. Ich gebe zu, das auch ich früher genau das gleiche Leben gelebt habe wie die meisten von uns.


Jetzt, wo ich rein biologisch gut die Hälfte meines Lebens hinter mir habe, darf ich mir erst recht Gedanken dazu machen. Immerhin steht mir noch ein langes Leben mit vielen positiven Momenten bevor. Davon gehe ich aus. Je mehr ich über meine Gedanken schreibe, spreche oder nachdenke, desto wertvoller die nächsten Jahre.


Sich bewusst zu werden, dass nichts ewig sein wird und wir jeden Tag leben sollten, ist der erste Tag, an dem unser nächstes Kapitel beginnt.


Es spielt keine Rolle was war, was man gedacht hat, oder was für Erfahrungen wir gesammelt haben. Auch die vielen Herausforderungen, Schicksale und Erlebnisse liegen hinter uns. Solange wir diese immer wieder mitnehmen, wird es im Leben nicht einfacher. Es braucht nur ein Bewusstsein zum Leben an sich. Das Bewusstsein, dass nicht ewig alles so weitergehen wird.


Zu wissen, dass alles im Leben begrenzt sein wird, kann helfen, besser mit dem Thema umgehen zu können. Menschen lieben Routinen. Doch Routinen können durchbrochen werden. Je älter wir werden, umso mehr ist es der Fall. Zumindest sind es meine persönlichen Erfahrungen.


Routinen sind gut. Bis zu einem gewissen Punkt. Irgendwann darf jeder diese Routinen durch Neues ersetzen.


Veränderungen sind immer ein Teil vom Leben. Vielleicht ein Grund, weshalb wir uns oft so schwer damit tun. Wir mögen keine Veränderungen. Und doch sind sie immer da. Die nächste wartet bereits.


Der größte Irrtum ist, dass wir ewig Zeit haben. Wir schieben gerne die Dinge nach hinten. Und das, obwohl wir eigentlich wissen müssten, dass es schon morgen zu spät sein kann. Warum tun wir es also immer wieder? Diese Frage hat mich schon lange interessiert. Die Antworten sind vielseitig, aber auch einfach. Wir sind so!


Das menschliche Potenzial ist groß. Unser Gehirn ist zu sehr viel fähig. Doch nutzen wir meist nur einen Bruchteil davon. Wenn wir wirklich alles ausschöpfen würden, wäre die Welt höchstwahrscheinlich ganz anders und um vieles reicher. Ein schöner Gedanke, oder!


Wir müssen heute bereits Angst haben, dass uns Technik ersetzen könnte. Dass Computer und KI-Technologien viele Dinge ablösen werden, die wir viele Jahre selbst bedient haben.


Was bedeutet das für uns Menschen?


Wir müssen anfangen, darüber nachzudenken. Uns klar darüber zu werden, dass wir einzigartig sind und Menschlichkeit nicht zu ersetzen ist. Das Optimale aus uns herauszuholen, ist unsere Chance, die Welt besser zu machen. Wir sind ein Teil von dieser Welt und haben einen Grund, weshalb wir hier sind. Nur erkennen wir diesen größtenteils erst viel später, wenn überhaupt. Die Erkenntnis, wirklich nach seinen Potenzialen, Fähigkeiten und Bestimmungen zu leben, hat nicht jeder. Auch habe ich erst viele Jahre später erkannt, was meine eigenen Potenziale betrifft. Heute weiß ich, dass es nie zu spät ist diese zu nutzen, um anderen und sich selbst einen Mehrwert geben zu können. Jeder hat diese Möglichkeit, wenn man es zulässt.


Alles in der Welt verändert sich


Auch wenn eine KI vielleicht vieles erleichtern kann, wird sie die Menschlichkeit nie ersetzen können. Ohne Menschen gäbe es auch keine Computer, keine Chips, Smartphones, Raumtechnologie oder KI. Geschweige von allen modernen Erfindungen in den letzten Jahren. An diesem Punkt erkennt man schon das Potenzial, was in uns Menschen schlummert. Wir können sehr viel. Sogar die Welt verändern. In welche Richtung bestimmen wir ganz alleine. Jeder kann auch mit kleinen Dingen großes bewirken. Manchmal höre ich Äußerungen wie: „Was kann ich schon bewirken“. Oder: „Ich kann das nicht.“


Ein anderes Beispiel ist dieses hier:


„Es war schon immer so.“


Mit diesen und ähnlichen Aussagen trauen wir uns meist zu wenig zu und halten uns klein. Das Selbstbewusstsein ist geschmälert. Wir haben einfach durch zahlreiche negative Erfahrungen, Geschichten von anderen oder Erlebnisse vergessen, was wir eigentlich bewirken können. Stattdessen verbringen wir unsere Zeit im Zweifel. Menschen sind unterschiedlich. Es gibt sämtliche Charaktere und die verschiedensten Ansichten. Was uns alle jedoch vereint, sind die eigenen Fähigkeiten. Das Ziel sollte doch von uns allen sein, in einer Welt zu leben, wo Zusammenhalt, gegenseitiges Miteinander, Mehrwerte und ein friedvolles Leben an oberster Stelle stehen. Dafür sind unsere Potenziale und Fähigkeiten gedacht. Selbst wenn wir diese erkannt haben und uns in der Welt positiv einbringen, wird es immer einige wenige Menschen geben, die es missbrauchen werden. Das sollte uns jedoch in unseren positiven Handlungen nur noch mehr stärken.


Hilf, wo du helfen kannst.


Ehrlich gesagt, könnte ich hier sehr viel schreiben. Ob Politik, Religion oder Macht. Es gibt zahlreiche Ansichten und jeder denkt darüber anders. Grundsätzlich ist es sehr schwer, über solche Themen zu schreiben oder zu sprechen. Es sind Grundsatzdiskussionen, wo immer unterschiedliche Meinungen vertreten sein werden. Durch die Vielseitigkeit der Welt und die Menschen an sich wird uns auch das immer wieder im Leben begegnen. Wir können diese Themen nicht aus dem eigenen Leben ausgrenzen. Und doch für uns positiv nutzen.


Ich sehe hier für meinen Teil sehr viel Potenzial, die Welt zu einem besseren Ort zu machen. Dafür gebe ich meinen positiven Mehrwert nach außen. Es mag vielleicht nur wenige Menschen betreffen oder helfen. Und doch ist jede einzelne, noch so kleine positive Handlung, mehr wert als gar nichts zu tun. Es sind die eigenen Potenziale, die die Welt verändern können.


Was ist dein Potenzial?


Ist zum Beispiel dein Job genau das, was dir Freude bereitet? Das ist ein wichtiger Punkt. Immerhin willst du es viele Jahre lang durchziehen. Dabei spielt es keine Rolle, was genau dein Beruf ist. Es geht um Mehrwert für andere Menschen. Und da zählen so einige dazu. Unabhängig von Einkommen oder sogenannten Statussymbolen. Viele Berufe mit hohem Mehrwert werden meist sogar viel zu gering vergütet. Warum eigentlich? Für eine bessere Welt würde ich mir da zum Beispiel viel mehr Respekt und Anerkennung wünschen. Wenn wir ehrlich sind, war es schon immer so und eine Veränderung ist nur zu erreichen, wenn die Menschen sich dafür noch mehr einsetzen.


Mehrwert - das ist es, was wir mit unseren Fähigkeiten und Potenzialen können.


Dein erster Schritt ist somit klar. Erkenne und schau, was du gut kannst. Was kann anderen im Leben helfen? Kannst du gut mit Menschen kommunizieren? Bist du kreativ unterwegs oder doch eher handwerklich geschickt? Es gibt zahlreiche Fragen, die dir dabei helfen, deine Talente optimal einsetzen zu können. Was ich nicht kann, kann jemand anderes. Alles steht im Einklang, wenn es richtig eingesetzt wird. Schließlich kann nicht jeder Influencer werden. So viel steht fest.


Werde dir bewusst, dass das Leben nicht ewig dauert. Bewusst zu leben heißt auch anfangen sich Gedanken zu machen. Neugierig sein und mehr wissen zu wollen. So wie damals als Kind. Als wir immer wieder gefragt haben.


„Wer, Wie, Was, Wieso, Weshalb, Warum.“


Fragen, die alles verändern können.


Lass uns in den nächsten Kapiteln mehr Fragen stellen, die zum Nachdenken anregen. Über die Welt, das Leben, das Universum, unser Dasein oder um zahlreiche Fragen, die wir vielleicht niemals öffentlich stellen würden. Die Wahrheit liegt irgendwo in den Fragen des Lebens und in unseren Gedanken.


Leben wir wirklich das Leben, was für uns bestimmt ist? Oder gibt es vielleicht gar keine Bestimmung? Gibt es einen Grund für Schicksale, Herausforderungen, Krankheiten oder Tod im Leben?


Warum gibt es so viel Leid und Elend auf der Welt, wenn es rein theoretisch gar nicht so sein müsste? Weshalb wollen manche es auch nicht ändern?


Warum können wir unsere Systeme nicht überdenken, verändern oder verbessern? Wollen wir das nicht? Oder liegt es an den anderen?


Wieso gibt es Geld, wofür ist es gedacht und warum haben die meisten einfach zu wenig davon?


Wie können unsere Gedanken die Welt verändern? Was ist mit Energie und dem Universum? Was hat es damit genau auf sich?


Wieso leben manche Völker ein entspannteres und gesünderes Leben? Warum funktioniert das nicht auch bei uns?


Gibt es sowas wie unbekanntes Leben? Oder sind wir der Nabel der Welt und somit alleine im Universum.


Glaube mir, ich könnte dir noch hunderte Fragen stellen und auch ich kann sie nicht beantworten. Ich will mit den oben genannten Punkten nur eines bewirken. Dass wir anfangen, uns mit den Fragen zu beschäftigen, die wichtig sind. Denn diese sind es, die uns selbst zur Wahrheit des Lebens führen können. Auch wenn wir nie alle Antworten erhalten werden, können sie uns weiterbringen. Zumindest könnten sie unseren Horizont erweitern. In den letzten Jahren habe ich mich mit vielen Themen beschäftigt und festgestellt, wie interessant es ist. Es regt sehr vieles zum Nachdenken an, um manches eben auch mal anders zu betrachten. Abseits des Mainstreams und mit einer eigenen Sichtweise der Dinge.


Du wirst feststellen, dass schnell klar wird, dass alles eine Illusion sein kann.


Zwischen Lügen, Wahrheit und Illusion










2.0 ERFOLG UND NIEDERLAGE – ZWEI SEITEN DERSELBEN MEDAILLE


Warum wir Misserfolg fürchten, obwohl er oft unser größter Lehrer ist.


Ist dir schon mal aufgefallen, dass es bei den meisten Menschen in der modernen Welt fast nur noch um Erfolg oder Misserfolg geht?


Sie wollen immer gewinnen. Menschen wollen immer gewinnenauch im Tierreich ist es nicht wirklich anders. Klar - sie werden sonst gefressen und somit nicht überleben können.


Ein Grund, weshalb auch wir so ticken? Liegt es einfach in der Natur? Oder hat unsere Erziehung zusätzlich hier einen großen Anteil daran? Wir sind konditioniert auf Leistung und Erfolg! Bloß nicht verlieren oder klein beigeben. Dann bist du schwach. Und wer schwach ist, hat verloren. Ist gescheitert. Das ist es, was unterbewusst seit Generationen verinnerlicht wurde. Bereits im Kindergarten, in der Schule und auf dem Weg ins Arbeitsleben geht es schon los.


Wir müssen uns kontinuierlich durchsetzen, um uns zu positionieren. Sonst gelten wir schnell als Außenseiter. Es geht um Stärke zeigen in welcher Form auch immer. Und so entwickelt sich eine Spirale, die uns das ganze Leben begleiten wird. Für die einen ist es genau das, wo sie ihren Charakter ausleben können. Für andere jedoch bedeutet es eher einen Kampf, den sie gar nicht wollen.


Vieles im Leben liegt in unserer Natur. Gegen gewisse Dinge können wir auch nichts tun. Jeder Mensch hat seinen eigenen Charakter. Seine starken, aber auch schwachen Seiten. In einer modernen Gesellschaft voller Druck, Ehrgeiz und Sucht nach Anerkennung liegt es auf der Hand, wer am Ende meistens gewinnen wird.


Damit will ich allerdings nicht sagen, dass nur die stärkeren Menschen im Leben einen vermeintlichen Vorteil gegenüber den Schwächeren haben. Ganz im Gegenteil. Stark kann man auf verschiedene Art und Weise sein. Schwache Menschen - was bedeutet dieser Begriff eigentlich wirklich? Warum unterscheiden wir überhaupt darüber, wer schwach oder stark ist? Nochmal zur Klarstellung. Alle haben ihre Potenziale.


Was ist jetzt also stark und was schwach?


Vorurteile und Schubladendenken


Erfolg oder Niederlagen sind nicht oft das, was wir glauben. Es ist nur das, was wir in der Gesellschaft wahrnehmen sollen. Eine Niederlage kann am Ende dein größter Erfolg sein. Umgekehrt kann es allerdings genauso kommen. Wir sollten uns also genau überlegen, wie wir die Menschen beurteilen und sie sehen. Die persönliche Definition von Erfolg ist vielseitig. Für den einen ist es materiell und andere wiederum, sehen darin keinen Erfolg. Eher in anderen Aspekten des Lebens. Lass uns über einige Punkte darüber sprechen. Unsere Gesellschaft definiert zum Beispiel Niederlagen oder Schwächen heute klar und deutlich. Aussagen wie folgende hört man immer wieder.


„Hast du kein Geld, bist du arm.“


„Fährst du ein zu kleines Auto, verdienst du zu wenig.“


„Keine Lust auf Karriere oder Status, dann bist du zu schwach oder einfach nur faul.“


„Du wechselst ständig deinen Job, dann weißt du nicht, was du willst.“


„Du bist pleite gegangen, weil du mit Geld nicht umgehen kannst.“


„Den ganzen Tag zu Hause? Dann bist du arbeitslos.“


„Du hast keine Kinder, weil du egoistisch bist und mehr Wert auf deine Karriere legst.“


Noch mehr Beispiele gefällig? Ich denke nicht. Es soll nur aufzeigen, welche zahlreichen Vorurteile und Denkweisen es manchmal gibt. Vieles davon hat etwas mit der gesellschaftlichen Ordnung zu tun. Mit der Erziehung im Denken, den Glaubensmustern und dem, was wir jeden Tag erleben. Nicht überall auf der Welt wird man es vielleicht so vorfinden. Wenn wir jedoch ehrlich sind, uns diese Aussagen bzw. Denkweisen mal näher anschauen, werden wir erkennen, dass es Unsinn ist.


Viel zu pauschal, zu banal und zu einfach gedacht. Es geht bei allen Gedanken auch hier um Stärke und Schwäche. Um Erfolge oder Niederlagen. Es gibt nichts dazwischen und genau darauf will ich hinaus. Das Schubladen-Denken ist oft viel zu weit verbreitet. Wir erkennen oft die Zwischenlösungen nicht mehr, obwohl diese vorhanden sind. Wenn wir es schaffen, genau das im Leben abzulegen, können wir den eigenen Horizont um ein Vielfaches erweitern.


Dadurch, dass wir alle mit reichlich Potenzial auf die Welt gekommen sind, können wir sie auch jederzeit aktivieren. Wir haben genügend Stärken, die es zu fördern gilt.


Genauso haben wir aber auch Schwächen, die nicht zu unseren Potenzialen gehören. Warum sollten wir also die Schwächen fokussieren? Das macht keinen Sinn. Lieber die Stärken ausbauen und weiterentwickeln, statt auf den Schwächen herumzureiten.


Die Aussagen, die ich genannt habe, zeigen die Banalität und die Einfachheit im Denken. Hier kann jeder ansetzen und sich selbst überprüfen. Ist es wirklich dein Denken? Oder eher das, was man von außen immer wieder suggeriert bekommen hat? Wenn du mein letztes Buch gelesen hast, weißt du bereits, dass ich vieles im Leben bereits erlebt und durchlaufen habe. Die eine oder andere Aussage kommt mir da sehr bekannt vor. Denkweisen aufgrund von Unwissenheit. Ich nehme es niemanden übel. Denn wenn wir ehrlich sind, hat jeder schon mal so manche pauschalen Gedankengänge gehabt. Niemand kann sich davon freisprechen. Auch ich nicht.


Die Wahrheit über das eigene Leben kennt jeder nur selbst. Und diese ist meistens völlig anders.


Lebensbeispiel Erkrankungen


Durch meine Erkrankung konnte ich sehr vieles im Leben neu betrachten. Es war eine Art Neuanfang für mich. Nicht nur, dass es dich verändert und neue Verhaltensweisen entstehen. Auch viele Denkweisen und Lebensansichten habe ich für mich komplett neu betrachten können. Es war die Schwäche meines Körpers, die mich heute stärker gemacht hat. Für mich war es somit keine Niederlage, sondern am Ende ein Erfolg mit anderen und neuen Sichtweisen.


Natürlich ist die sogenannte Schwäche (Erkrankung) allgegenwärtig. Ich stärke jedoch nicht die Erkrankung, sondern meine mentale Verfassung. Die Schwächen kann ich jetzt akzeptieren. Die Konzentration liegt allerdings auf meinen Stärken, die ich dadurch noch mehr herausholen kann. Es ist nur ein Beispiel, was ich dir aufzeigen möchte. Erfolg oder Niederlagen liegen immer nahe beieinander. Das Leben zeigt uns Wege und Möglichkeiten. Lernen können wir erst dann, wenn wir verstehen, was genau das Leben uns mitteilen möchte.


Möchtest du mehr über meine Herausforderung mit der Erkrankung erfahren, empfehle ich dir mein erstes Buch. „Die vielen Gesichter der Fazialisparese - Ein Erfahrungsbericht“. Dort kannst du vielleicht nachempfinden, wie es mir in dieser Zeit ergangen ist und welches Résumé ich in den herausfordernden Jahren für mich gezogen habe. Ein Buch, was mir neue Ansichten und Denkweisen ermöglicht hat. Den Link zu meiner Homepage findest du auf den letzten Seiten dieses Buches.


Zurück zum Thema des Kapitels und den Ansichten aus meiner Perspektive. Wir haben jetzt gesehen und erkannt, dass Erfolg und Niederlagen nicht immer sofort ersichtlich sind. Deswegen kann ich immer wieder ans Herz legen, nicht zu schnell zu beurteilen. Menschen neigen stets dazu, übereilt eine Meinung zu haben, ohne die wirklichen Fakten und Hintergründe zu kennen.
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